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D er Glaubiger ruckt dem
Schuldner auf die Bude.
«Was wollen Sie?» schreit der
Schuldner
«Ich will mein Geld!»
«Ach so, ich dachte schon, Sie

wollten meines!»

E r brüllt: «Bremsen1»

Sie schreit zurück: «Nein!»
Zwei Tage spater wachen beide

im Spital auf, und er fragt: «Warum

hast du nicht gebremst?»
Stöhnt sie: «Weil ich mich mcht
von dir anbrüllen lasse.»

D er Rechtsanwalt liest den
versammelten Verwandten den
letzten Willen eines reichen
Verstorbenen vor: «Und an Fritz,
dem ich versprach, ihn m meinem

Testament zu erwähnen,
richte ich hiermit meinen
herzlichen Gruss: <Hallo Fritz, alter
Knabe!>»

«ftha, ein neuer Chauffeur»,
bemerkt der Generaldirektor,
«wie heissen Sie?»

«Arnold!»
«Ich rede Angestellte me mit
dem Vornamen an, Ihr
Nachname?»

«Liebling!»
«Also, fahren Sie, Arnold!»

E
r: «Ich muss em Idiot gewesen

sein, als ich dich geheiratet habe.»

Sie: «Das streite ich gar mcht ab

Aber damals war ich so verhebt,
dass ich es gar mcht bemerkt
habe.»

D amel: «In unserer Klasse sind
alle Schuler reich!»
«Woher weisst du das?»

«Ist doch klarjeder hat eine eigene
Bank!»

«w ib doch mcht immer so an,
Fritz! Du bistja schon im ganzen
Haus als Aufschneider bekannt!»
«Was heisst im ganzen Haus, m
der ganzen Stadt!»

D er Strohwitwer zu semen
Kindern: «Ich wurde euchja gerne

ein Rumpsteak machen, aber
ich weiss mcht, wo Mami den
Rum versteckt hat.»

Em Mann klagt dem Psychiater
sein Leid: «Meine Frau wird
immer kindischer. Als ich gestern in
der Badewanne sass, hat sie mir
einfach alle meine Papierschiff-
chen versenkt!»

«Herr Bankdirektor, ich brauche

dringend einen Kredit über

io ooo Franken!»
«Wozu brauchen Sie denn das

Geld?»
«Ich bin bei meinem Psychiater
eingeschlafen!»

«lflTarum
mögen Hunde keine

Briefträger?»
«Sie sind verbittert, weil sie me
Post bekommen.»

Xhomas saust mit seinem Velo

um die Kurve und fahrt einen
Mann um. «Kannst du mcht
klingeln?» faucht dieser ärgerlich

«Doch, aber ich wollte Sie mcht
erschrecken!»

«Sind Sie em Bruder von Hein
Huber?»
«Ich bm Hein Huber!»
«Aha, daher diese Ähnlichkeit!»

S abme kommt von ihrer ersten
Party nach Hause Fragt sie die
Mutter: «Na, Kind, warst du auch

artig?»
«O ja, Mami. Und wenn ich den
Worten von Damel glauben darf,
war ich sogar grossartig!»

Em Hotelgast ruft beim Nachtportier

an: «Ich habe eine Maus

im Zimmer.»
«Macht mchts», memt der Mann
verständnisvoll. «Die Kieme
kann sich morgen früh anmelden.»

Sie: «Ich habe heute eme
Lebensversicherung abgeschlossen.»

Er: «Da sieht man es mal wieder.
Du denkst immer nur an dich.»

«Vlele Menschen verreisen, um
zu vergessen.»
«Das istvahr! Undwenn sie dann

am Ziel sind und ihre Koffer
offnen wollen, stellen sie fest, dass

ihnen das auch gelungen ist!»

U nd übrigens
sollte auch Kopfarbeit Hand

und Fuss haben.


	[s.n.]

